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Or in Korea
Vorgeschichte: Entstehung che VON Lalen, die 5() re lang, abgesehen

VOIN ZWE] kurzen pisoden, als einem chl-der koreanıschen Kırche
nesischen Priıester gelang, ach Korea eINZU-

111all das Räteleben In eıner Ortskirche dringen, ohne priesterliche Führung 1e
N1IC verstehen kann, ohne die Kirche des on bald setzte eıne Verfolgung ÜK dıe

hbetreffenden Landes kennen, 11l ich kurz sSTtaatlıchen UOrgane e1n, dıie bIs ZAUNC Erklärung
die Geschichte des Christentums In Korea skiz- der Religionsfreiheit 1886 S 10 000 pfer

orderte Von diesen werden seit 1984 103 VONzieren. Es ist eıne einziıgartıge Geschichte, VOIN

der her auch einıge Besonderheiten des Or- der Gesamtkirche als Heilıge erehrt. 1836 DE-
denslebens In Korea Yklärt werden können. lang es ZAUN ersten Mal französischen Prıes-
Zwar wurde anlässlich der Srolsen Invasıon e1- tern VOo  3 Parıser Mıssıonsseminar, denen die
LIeT Japanıschen Armee 1592, die eiınen u_ Koreamıissıon offiziell VOIN eılıgen
giesischen Jesulten als Feldkaplan mıt sich übertragen worden WAdIl, koreanischen en
rte, eıneel VON Koreanern etauft, aber etireten. S1e schickten sofort drei Junge
das 1e eıne Episode ohne Folgen für die Ent- Burschen 1mM er VOINl Jahren ach Macao
wWıIcCKlun des Christentums auf der koreanı- Z Theologiestudium, sobald WIe MÖS-
schen Halbinsel ine kirchliche Gemeinschafli ich eınen einheimischen Klerus erhalten
entstan erst, nachdem 1ImM Jahrhunder kO-
reanische elehrte aus INa sekommene Den {l uber den orızoncANrıstlıche Schriften studierten und ihren In-
halt In die Praxıs umzusetzen begannen. Da: Deutschlands und Europas Ahin-

AUS Wr die Ordenskorrespon-mıt eginnt die Geschichte der katholischen
Kirche In Korea In einzıgartıger Welse ohne enz IN einer lockerenel
Missionare, die die Tro Botschaft VON aulsen Die weltweiten Netzwerke der Or-
brachten In Korea kam der Glaube MIC VO  - den können als Paradıgma und
Hören, sondern VOIN Studieren Damals War Vorreıiter der Globalisierung gel-
der Neo-Konfuzianismus In seiner strengsten fen Die Ordenskorrespondenz
Korm Staatsıdeologie ine Gruppe VON Ge: Ta ach Gemeimsamkeiten un
lehrten, die den Konfuzianısmus aus seiıner UIUnterschieden zwischen dem IL:

ben als OrdensfrawOrdensmannStarre befreien wollten, kam dem rgebnis,
dass die ahrheit, die s1e suchten, In den IN Deutschlan un anderen Län-
Schriften des Jesuıten Matteo Rıiccı enthalten uUdQdlsu
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dern un Kontinenten Dazu Dif-
fen Wr Ordensleute, denen das Le-sel, die einıge VOINl ihnen aus INamitgebracht

hatten. Daraufhin 1e1s sich eıner VON ihnen, R] ben INn einem raden IN Deutsch-
Sunghun, anlässlich eıner Gesandschaft‘ 1784 land DertIrau. IST, die aber INZWI-

schen In einer anderen Kultur DVDer-In Peking ulen und rhielt den Namen Pe-
Lrus Dieserau hbel seiıner Rückehr zwölf sel- wurzelt Sind, eıtrage. SO wird
ner Gefährten, und schon In kurzer Zeıt StIe: 21n kritischer O auf die ADıSE
die Zahl der hänger dieser ehre, die npragungen des Ordenslebens IN
„Lehre des Himmelsherrn“ senanntwurde, auf den unterschiedlichen Kontexten
mehrere Tausend SO kam e5s einer Kır- ermöglicht.



T rmra e —nEıner VOINl diesen StTar. während des udıums Senannten Gruppe, ohne se1ın,
Von den anderen ZWEe1 wurde 845 Andreas Kım Seregt Urc das Studium christlicher Schrif-
Taegon ZU Priester eweılht. on wenıge ten, mıt 50) Jahren aus und Familulie verlıefs,
Monate nachdem CT 1846 In seın Heimatland sich In der Einsamkeit dem Studium und
zurückgekehrt WAadIl, mıt der Missionsarbeit asketischen Übungen wıdmen.
unter seinem Volk beginnen, wurde er Velr- Als erste männlıche Ordensgemeinschaft Ka-
haftet und ach vielen Verhören und e_ 111e 1909 die Benediktiner VOIN St ılıen
rungen hingerichtet Dem zweıten koreanı- ach Korea. S1e wurden VOIN damalıgen ADpDOS-
schen Priester gelang aber, eıne el VON tolischen ar VON eoul, Erzbischof (‚ustav
Jahren unter schwierigsten MsTLanden In S@1- utel, serufen, eın Semiminar für Lehrer-
Ne Heimatland wirken. Ebenso kamen ausbildung ründen Dieser Plan scheiter-
wiederholt französische Mıssıonare INSs Land, te indessen, weiıl schon Im folgenden Jahr die
VON denen viele hre Arbeit mıt dem en he- Japaner Korea annektierten und die CNUlDI1I-
ahlten dung In hre an nahmen. Sta:  essen hbe-

gannen die Mönche mıt eiıner Handwerker-
schule, die einıgere Jang kräftig blühte DasGeschichte des rgensie- schon 1M Jahr 1913 ZUTel erhobene Klos-Dens In orea ter wurde 1927 ach on hbel Wonsan In
Nordkorea erlegt, die Benediktiner schon
192() eın rl1esiges Miıssionsgebiet übernommen

Anfange hatten, das sich ber Qanz Nordostkorea und
bis weıt In die Mandschure! erstreckte

Bald ach dem Ende der Verfolgungen riefen DIe Paulusschwestern und die Benediktiner
die französischen Mıssıionare Ordensschwes- lieben längere Zeıt die einziıgen Ordensleute
tern INSs Land 185858 kamen ZWE] französische In Korea. 1925 olgten die Missionsbenedikti-
und ZWE] chinesische Schwestern des Heiligen neriınnen VON Tutzıng den Ottilianer München
Paulus DON rtres, eıner 1696 für den Dienst und eröffneten eın Kloster In Wonsan. Im

den Armen gegründeten Kongregatıon, Nordwesten Koreas wirkten seIit 1924 amerı1-
nach Korea und übernahmen In eoul eın WaI1- kaniısche aryknollschwestern mıit
senhaus. Dieses atum darf als formeller Be- den Miıssıonaren VON aryknoll, denen dieses
gınn des Ordenslebens In Korea gelten Wenn Gebiet 19253 anvertraut worden WAar. eSse-
INa aber den Begrıff des Ordenslebens weıter hen VON einer leinen Gruppe kanadischer
ass und darunter die Befolgung der evange- Franzıskaner un: 1937) und der YUuM-
ischen Räte verste. kann 1N1an vie] weıter dung eines Karmel In eoul 1939 wagten
rückgehen on Vvor 1800 Sab 0S risten, dere Ordensgemeinschaften erst ach dem En-
die sich für eın Jungfräuliches en ent- de des koreaniıschen Krıeges 50-1 eine
schieden. bekanntesten ist der Fall VOIN: YUNdun: In Korea. Nennenswert Ssind VOTrT all=
itgard R] uhye und Johann Yu Jongson, die lem die Jesuıten, die 1955 eintrafen und bald
el unabhängig voneınander Ehelosigkeıt mıt der Eröffnung einer Unıhversıitä begannen,
Selobt hatten und, MI entdec. WeTr- die einer der besten des Landes wurde, und
den, eıne Scheinehe eingingen. el wurden die Salesianer, die 1954 kamen und 1ImM Geiste

ihres Gründers Don BOsco Vor em In der Er-ach vier Jahren In der ersten Srolsen Verfol-
gung VON 1801 hingerichtet hre Verehrung jehung und Jugendarbeit atlı SINd.
ist 1ImM katholischen Volk tärker verwurzelt als Die meılsten der 103 weıiblichen und A&8
die der meılsten der heiliggesprochenen Mär- männlichen Ordensgemeinschaften, die En-
Lyrer. Bekannt istauch der Fall des Hongan de 2004 In Korea wirkten, kamen erst ach
)); der, unabhängig VONN der oben- 1980 1INs Land, als das uIbluhen der korea-
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nischen Kirche In der 9anzen elt eachte Inen hatten Es Sab bel der UuTl10Sun des Klos-
wurde. Von diesen spater sgekommenen In- ters ÜUre die chinesischen Kommunıisten
stiıtuten estehen viele 11UT dQUusSs wenıgen Mıt- 1946 ZWaNnZzlg koreanische Schwestern, die
sliedern, während die Iteren Schwestern- fast alle ach udkorea flüchten konnten
kongregatıonen vielTac ber 200 Mitglieder 1932 rundete eın Maryknoller Mıssıonar die
zählen Auch den Benediktinern, Yran- erste einheimische Ordensgemeinschaft, dıe
ziskanern, Salesianern und Jesuıiten und ZWEI Schwestern Unserer Lieben YaAU DON der
weıteren einheimischen Gemeinschaften DEe- Immerwährenden Dem olgten ande-
hören eweıls weıt ber 100 Ordensmänner. Gründungen O französische Miss10-

are 1935 und 1943 1946 begann eın kore-
Koreanisierung anıscher Prıester, Andreas Pang Yuryong, e1-

e Schwesterngemeinschaft aufzubauen, die
DIie Einwurzelung des Ordenslebens ollzog er Schwestern DON den Koreanıschen Mädr-
sich auf Z7WEe] verschiedene Weılsen. Einerseıits nannte Kr fand später zahlreiche
wurden Koreaner(innen) In die VOIN Luropa Nachfolger, und immer och Sind eue rün-
kommendenen Ordensgemeinschaften auf- dungen, auch solche VOIN männlichen G:
9andrerseits sründeten einıge MIS- meinschaften, Im Entstehen
s1onare und später auch koreanische DIÖze- Obwohl schon schr hbald Koreaner(innen) In
sanprliester UG Gemeinschaften, die VOI An- die VOIl Kuropa oder Nordamerika kommen-
fang 1L1UTr aus Einheimischen bestanden den Gemeinschaften aufgenommen wurden,
DIie vier ersten Schwestern DVO. eiligen Pau- ollzog sich der Übergang einheimischer
Ius DON Aartres iingen sleich ach ihrer An- Führung NIC ohne oniIilıkte In manchen
un koreanische Kandidatinnen aufzu- Fällen machten westliche ere 1L1UT wıder-
nehmen. DIie ersten dreIl Koreanerinnen konn- willig und dem KG VON unten sehorchend
ten schon 28 August 1898 hre einfachen koreanischen Kräften atz Erst 196() wurde
Gelübde blegen Acht re ach ihrer An- bei den Paulus-Schwestern eıne Koreanerın

als Provinzılalin ernannt. DIie Karmelitinnenun In Korea fingen die deutschen Benedik-
tiner d  9 koreanische Brüderkandidaten In in erhielten hre erste koreanische Priorin 1970
re Gemeinscha aufzunehmen. DIie ersten In der el Waegwan, Nachfolgekloster der
ZwWeIl legten Januar 1923 hre zeitlichen 1949 aufgehobenen el Tokwon, wurde
Gelübde ab Krst spater, nach der Verlegung 1971 der erste KoreanerZAbt ewählt. Zur
des OsSsTters nach on, begann INaN, auch Entschuldigun darf 11L1lall vielleicht aniun-
Kandidaten für den Priesterberuf aufzuneh- ren, dass 1950 alle koreanıschen Priıester-
INEe  Sel scheinen Rücksichten aufdie fran- mönche umgebracht wurden und INan In
zösischen Mıss1ıonare, die wohl Konkurrenz Waegwan fastı wleder LICU anfangen musste
für den Weltklerus befürchteten, eıne Ahnliches Sılt auch für dıe Missionsbenedik-
espie en Als die kommunistische tinerinnen und die Olivetanerinnen, die 1974

bzw. 1973 eiıne Koreanerın als Prioriın erhiel-nordkoreanische Regiıerung 1949 die Abte!1
Tokwon au Sab es 20 koreanische ene- ten eute werden praktisch alle VOT 1980 1Ins
dıktiner, davon Priester. Zum eıchen Zeıt- Land sekommen Gemeinschaften VOINl KIN-
pun ehorten den Missionsbenediktinerin- heimischen CII Abgesehen VOIN erst In
en23 koreanische Schwestern azu kom- den etzten Jahren angesiedelten en
INnen die Olıvetanerinnen, die, aus der chweilz dereıl VON Ausländern kaum mehr 1INSs Ge-
kommend, 1931 mıt den Benediktinern In der wicht. In Waegwan en unter 140 Mönchen
Mandschure!i missionNIeren angefangen hat- noch Deutsche, be]l den Missionsbenedikti-
ten und Koreanerınnen sowohl aus 1Nna als nerinnen lebt L1UT och eine neunz1ıgjährıge
auch VOmMm koreanischen Kernland aufgenom- eutsche Schwester.
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Besonderheıten Sendwo eıne befriedigende Erklärung. Der

araına einmal, danach efragt „Das
ist die Nal Gottes Eın YUun: ist wohl,

Koreas Kırche dass CS In Korea keine vorherrschende Reli-
S10N Sab und Sibt Eınen weıteren darf [11lall

Bevor ich auf den besonderen Charakter des In den Umwälzungen des 20 Jahrhunderts
Ordenslebens In Korea eingehe, ein1ge Fak- sehen, WIe die Kolonisierung U apan,
tenZkirchlichen Umiteld Ich preche L1UT den Bruderkrie und das atemberaubende
VoONn der katholischen Kirche In üdkorea, da wirtschaftliche acCAhstium seIit den sechziger
In Nordkorea aulser eıner als Aushängeschild Jahren, das eıne gewaltige Umschichtun der
dienenden Kirche In Pyongyang kein 1IrCcN- GesellschaftZ ]1ele uchten In
lıches en möglich ist Bıs 1950 wurden der christlichen elıg10N einen alen der S1-
alle Priıester und Ordensleute In Nordkorea cANernel und eıne LIECEUE Geborgenhei
entweder umgebracht, vertrieben oder Z
Flucht Dgezwungen, die Benediktiner(innen) Wenige rdensmanner
nach fünfjähriger leidvoller und verlustrei-
cher Gefangenschaft Um mehr blühte die iıne Besonderhei der koreanischen Kirche
Kirche 1ImM en auf und mıt ihr das (Jr2 ist dıe erınge Bedeutung der männlichen
densleben Von 4S Millıonen Südkoreanern en Das MC 1L1UT auf, WenNnn Nan die
sSind Ende 2004 415 Millionen katholisch Zahl der Ordensmänner (Missionsgesell-
1945 184 0VOO In Qanz orea), das sind U% SCHaiten eingeschlossen: 1456 mıt der der
der Bevölkerun DDem stehen mehr als dop- Ordensfrauen 9471 vergleicht, sondern
pelt soviel Protestanten und etwa 12 Millio- auch, WEln 11L1lall sS1e der Zahl des DIöÖzesan-
Nen Buddhisten gegenüber. WAas wenıger klerus gegenüberstellt Anfang 2004 Sab eSs
als die Hälfte der Südkoreaner sehört offi- In Korea 3791 Priester, VOIN denen 1L1UTr 676
z1e keiner elıg10nN Das sStarkste aCASs- einem en angehörten. Auf Weltebene De-
Lum verzeichnete die katholische Kirche In hören meılnes 1Sssens 37% er Priester el-
der achtziger Jahren €e1 pIelte siıcher der 111e  => en Auch manche Katholiken WIS-
Widerstand vieler Priıester und mancher ka SCeMN gar NIC dass CS auch männliche Or
tholischen Organısationen die al densleute Sibt Besonders VON Ordensbrü-
tärdı  atur eiıne anz wichtig War auch dern en viele nıe etwas sehört, obwohl
das Ansehen des damalıgen Erzbischofs VOIN mehrere Brüderorden In Koreaatı sind und
eoul,; Stephan araına Kım Souwhan, der Deispielsweise bel den Benediktiner Brüder

In der eANrza sind. Be1l Ordensleuten enüber viele re als die bedeutendste 11NOTa-
lische Autorıität Im an anerkannt wurde. INan L1UTr Schwestern, bel Priestern L1UT
Mıt dem achstum Sıng eıne sozlologische den Diözesanklerus. Für dieses Missverhält-
Umschichtung einher. Während och In den NIS S1bt CS eınen historischen und einen Kanlle-
sıiebziger Jahren die Katholiken mehr ZUT a_ urellen Yrun: Während In vielen Mıss10ns-
Inen Unterschicht ehörten, SInd S1e Jetz ändern das Christentum zuerst UG Or-
ter den Gebildeten und der Mittelschicht weıt densleute verkündet wurde, eSs In KO-
tärker vertreten als hbe]l den wenıIiger Begü- T1ea Priester des Parıser M1ss1ionsseminars, die
terten D auf, dass beispielsweise 1Im Rar- vorbildlicherweise sofort amı anfıngen,

einheimische Priester heranzubilden Als dieament 239% der Abgeordneten Katholiken
Sind, einigermalsen Sleichmälsı auf die Par- ersten Mönche INSs Land kamen, die kO-
teıen vertel1 reanısche Kirche schon eıne gewachsene
Für das phänomenale Anwachsen der Kirche ruktur, In der für Ordensleute kein rech-
und amı auch der en finde ich M ter atz WArT. DIe meılsten Pfarrgeistlichen
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zeigen wen1$ Verständnıis, WenNnn sıch eın Jun- nkulturation?
ger Mann Z Ordensleben hingezogen
fühlt azu omm als weıltes eın sStar. 1In- In der Kirche Koreas SIDt ach meılner Ans
dividualistischer Zug der koreanischen Män- SIC VOINl echter nkulturation NIC. viel
NC, der muıt der neokonfuzianischen enta- sehen. Was Aloysıus Pıerıs VOIN Christentum
1La zusammenhängt. Es seht persön- In Asıen Sagt, wonach die Kirchen 1er ZWarTr

Ortskirchen In Asıen aber N1IC Ortskirchenlıchen Aufstieg, wenı1ger Zusammenar-
hbeıt und Dienst, Qanz 1mM Gegensatz dem, VON Asıen sind, sondern „praktisch aslatische
Was Im konfuzilanischen System VO der Yau Zweıge anderer Ortskirchen“, das cheint
rwartet wird. Aass anner In einer (Ge: auch für das chrıstlıche Ordensleben In Korea
meinschaft en können, INan aglı- gelten Hıer sind infach europäische Klös-

ter und Lebensformen ach Asıen verpflanztchem Gehorsam und Unterordnun Ver-

pflichtet ist, halten manche Aufisenstehende  \ worden. Natürlich sind die Bewohner Korea-
die uUunsere el beobachten, eigentlich für NCI, dass die menschlıche Atmosphäre NIC.
unmöglıch. eringe Unterschiede ufweilst. Aber den
Mıt dem konfuzianischen Denkenanauch Regeln und ganzen Lebensrhythmus hat

1Nall bisher kaum etwas andern Sewagt. Daseıne Schwierigkeıt die sich In den
Männerorden tärker auswirkt als In den Sılt auch für die Gemeinschaften, die erst In
Frauenorden, nämlich das hierarchische den etzten Jahrzehnten In Korea selber MEeEU

Denken, das eigentlich keine Gleichstellung entstanden Sind. Außerlich wird das ihren
enn Drastisch omm das In der INgulS- Gewändern sichtbar, dıe meılst irgendwıie

franziskanische Kutten erinnern. Bisher hatischen atsache ZA0L Ausdruck, dass InNan 1Im
Koreanischen keıin Wort für Bruder oder noch niemand daran sedacht, ein1ges VOINl den
Schwester enn Es Sibt L1UT orte, und Buddchıisten übernehmen, deren Öönch-
MC wen1g, die „alterer Bruder“ und „Jün- tum Ja seit 1500 Jahren In Korea verwurzelt

Bruder“ DZW. „altere Schweste und ist on die Benediktiner, die fast 100 Jahs
1er SInd, ensiıch VOINan VON den„Jüngere Schweste  66 edeuten DDarum wird

In den Ordensgemeinschaften diese Art der buddhistischen Mönchen distanzıer Auch
Anrede vermieden. Der Gegensatz zwischen die orte, die 1Im christlichen Bereich Ore
Iteren und Jüngeren ist auch stärker, als WITr densleute bezeichnen, sind VOIN den bel den
das VON LEuropa ewohnt Sind. DIie Jüngeren Buddhisten sebrauchten verschieden. alur
erwarten, dass 11L1lall ihnen dem Evangelıum Sibt mehrere Gründe Kinmal ist da das Be-
ema als Brüdern oder Schwestern egeg- üUürfnis der christlichen Minderheıit, sıch als

eigenständig profilieren Das Silt für dienet, die Alteren dagegen eklagen, dass CS die
Jüngeren Ehrerbietung fehlen lassen. In Kirche Qanz allgemeın. Man Spu die Angst,
den Männerorden diese Mentalıität nichtchristliche emente In das religıöse e

ben aufzunehmen und die Grenzen VerwWI-Spannungen zwischen Patres und Brüdern
DIie Brüder en manchmal den Eindruck, schen. Dazu ommt, dass bis ın die üngste
dass die Priester sich Privilegien herausneh- Zeıt die buddhistischen Mönche nfolge ahr-
INEN, die ihnen Nn1IC zustehen. el spielt hundertelanger Unterdrückun MC die
auch eıne olle, dass die wenıgen Ordens- Konfuzlaner, die den aa beherrschten, L1UTr

serınges Ansehen esaflßsen Mıt ihnen wolltepriester mıt den Priesteramtskandidaten der
Diözesen Theologıe studieren Mal MIC verwechselt werden.
und VON deren Mentalıtät hbeeinflusst WE - Was dıe Frömmigkeıtsformen angeht,
den Eın Semminar für den Ordensnachwuchs, unterscheiden sich diese 1Ur wenıg VOIN de-
über das mehNhnriac eraten wurde, konnte nen ın Kuropa, 1Ur dass [11lall 1ImM a  eme1l-

nen eher konservatıver ist Verhältnismälsigbisher MC verwirklicht werden.
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Srolisen Eıinfluss ben jedoch dıie Jesuılten AaUSs DIe Statistik der katholischen Kıirche VON

UK die ignatianıschen Exerzıtien. In VIe- 2005 S1bt die Zahl der Ordensschwestern mıt
len Frauenorden hbereiten siıch die Schwes- 4 7/1 die siıch aufz 100 verschiedene
tern 1Dl d  1  © Kxerztien auf die Able- Gemeinschaften verteilen. Bemerkenswert
gung der ew1gen Gelübde VOT. Andrerseıts Ist der Bildungsgra: der Schwestern, der In
werden seıit einıgen Jahren dıe Benedikti- den etzten Jahrzehnten tändig angestiegen

ist Aus einer VON der Vereinigun der Or-ner(innen) ebeten, Einführunen In dıe „JeC-
t10 dıivina“ en Seıit och NIC. allzu densoberinnen durchgeführten Umfrage VON

langer Zeıt versuchen auch manche Ordens- 1998 seht hervor, dass damals 30% der
Schwestern VOT ihrem 1ntrı eiınen Hoch-schwestern VON den Buddhisten lernen

und nehmen Zen-Kursen oder Vıpassana- schulabschluss sehabt hatten, bel den Neu-
Übungen teil Schwester WOoN Mınya von den eintretenden CS rund 50% Auch ach
Sacre-Coeur-Schwestern hat einen vlerz1g$- dem 10L sorgen die einzelnen Gemeıln-
tägıgen urs VON Schweilgeexerzıtien entwI1- schaften alur, dass die Schwestern N1IC. 1L1UTr

Das außere Kormat s1e Qanz WIEe e1- In Glaubenslehre und Spirıtualität ihres OrY-
Ne Zen-Sitzung aus S1e Hand VOIN dens unterrichtet werden, sondern auch ih-
Anrufungen aus der Herz-Jesu-Litane1l ZU TenN urigaben In Kirche und Gesellschaft ent-
kontemplativen eten l1er sehe ich einen sprechend eıne solide fachliche Ausbildung
echten Ansatz Inkulturation 1M eist- erhalten Während In früheren Zeıten die
iıchen Bereich 1ele Priester egegnen aber usgaben für Neubauten die rölsten Kosten
olchen Neuansätzen mıt Mısstrauen. verursachten, sıind das eute die usgaben
DIe meılsten Schwestern en Sroisen Wert für Ausbildung Da das Studium den meılst
darauf, auch In der Öffentlichkeit das Or- prıvat betriebenen Universıtäten In Korea
densgewand Lragen Ich sehe, dass Korea außerordentlich euer ISst, edeute das für
das einz1ıge Land Ist, In dem manche ıIn Uro- viele Gemeinschaften eıne gewaltige elas-

Lung Abgesehen VO Unterricht währendoder Amerika beheimateten Ordensgenos-
senschaiten noch eın Ordensgewan: Lragen ostulat, Novızıat und Juniorat absolvieren
Das an wohl auch amı JOL- dass dıe meılisten Schwestern während ihrer Aus-
Schwestern In der koreanischen Gesellschaft bildungszeıit eın zweijähriges Theologiestu-
esAnsehen senlelsen. Aber Danz allgemein dıum, meıst e1gens alur eingerichteten
teilen Koreaner NIC. die Abneigung der Deut- Instiıtuten Das erste davon, VON den ene-
schen eıne Uniftorm DIie auch aulser- diktinern eleitet, wurde 1969 In ae 1INs
ich 000 au getragene Zugehörigkeit e1- en gerufen. BIs 2004 hatten dort 1335
1ier Gruppe oder einem an SIDt den KO- Schwestern ihr Studium abgeschlossen und
YreCcanNern), die das Wort „WIr  ‚66 und „unser“ sicher VO Erzbischof VOIN ae die MıI1ss10 anoO-
ehnmal oft brauchen WIe das Wort IC 1Ca erhalten.

Von Anfang die OrdensschwesternSicherheit und Geborgenheit
VOT em Im karıtativen Bereich alı S1e na
ben Waisenhäuser und Altenheime, betreu-

Tatigkeiten Kindergärten und führen Krankenhäuser
und iınıken verschiedendster YO Es

Aus dem esagten wird verständlich, dass S1ibt auch VOI)l Schwestern seführte Schulen
Nanl In orea, WenNnn VO Ordensleben die Aber Missionsschulen pielen In Korea 1Im
Rede Ist, sewöhnlich Schwestern en Gegensatz vielen andern Ländern 1L1UT e1-
Darum soll 1er auch In erster Linıe VOIN IVe- seringfügige Als sleich ach der Un-
ben und Tätigkeit der weıiblichen NACHSLE- abhängigkeı 1945 VO aa eın achende-
meinschaften dıe Rede se1InN. kendes Schulsystem 1INs en erufen WUT-



©
de, WarTr die katholische Kirche och schr auch Spannungen mıt Pfarrern, die auto-
chwach Während früher die Schwestern rıtär regieren oder keıin Verständnis für die
fast 1L1UTr In ihren eigenen instıtutionen a_ besonderen Erfordernisse eiınes seregelten
eıteten, werden seitz Z Jahren iImmer Ordenslebens en
mehr staatliche und öffentliche Einrichtun- nter den streng kontemplativen en tre-
gen katholischen en ZUT Betreuung über- ten die Karmelıitinnen stärksten In WYr-
en DIiese Häuser lıchen früher eher (ze: scheinung. DIe ersten VON ihnen kamen 1939

VOINl Frankreich ach eou DIie Gemeıln-fängnissen, In denen die Insassen schlecC
rnährt und VON Schmutz starrend ahıinve- schaft entwIıCckelte sıch Sut, MC uletzt De-
getierten, weil die sSstaatlıchen oder städti- einflusst ÜK die Verehrung der eılıgen
schen Angestellten eınen Teil des dafür VOT- Theresia VOIN 1n Jesu, die NO dıe an
gesehenen Geldes In ihren eigenen Taschen zösischen Mıssıionare sefördert wurde. Heu-
verschwinden lıeisen Seit die Schwestern te Sibt CS acht Karmelklöster 1M ganzen Land
diese Orte des Elends übernommen aben, anderen klausurierten Ordensgemein-
hat sıch das adıkal eander DIie Bewohner Schaiten waren unter andern eın Priıorat der
werden Jetz als Menschen behandelt, und Irappıstinnen, drel Klöster VON Klarıssinnen
den öffentlichen Geldern kommen 1U  =} kräf- und eın Konvent VOIN Dominikanerinnen
tige eıträge VOIl privaten pendern unter LIECNNEN Auch die Kartäuser des männlichen
den katholischen Gläubigen und des weıblichen Zweılgs en Urzliıc
Bemerkenswert sind aber auch mehrere VOIl mıt eıner Yrundun: begonnen.
koreanischen Priestern e1gens ZUr Fürsorge Von den Werken der Männerorden sind
VON en, Geisteskranken und sonstwıie Be- bekanntesten dıe Universıitä der Jesuıiten,
hinderten gegründete Gemeinschaften VON der Verlag der Benediktiner und dıe Jugend-
Schwestern und Brüdern Am bekanntesten arbeit der Salesilaner. Anders SS die Schwes-
ist hier das „Blumendorf“, sich ZwWEe]1 tern siınd die männlichen en In der arr-
rten ungelahr 20 Schwestern und 100 Bru- seelsorge kaum vertreten Da dıe Bıstümer
der 4000 Menschen kümmern, die SONS achwuchs aben, s1e INan keinen
n1ıemand enwill Andrerseits en INan- Anlass, Pfarreien Ordenspriestern über-
che Schwesternorden Krankenhäuser, die ih- lassen.
en ehörten, einer DIÖzese übergeben, wäh- Be1l der Tätigkeıit der en darf INan MC
rend s1e weiıter darın arbeıiten. vergessen, dass schon seıit Zeıit kO-
Von Irgendeinem Zeitpunkt begannen Or- reanısche Miıissıionare 1ImM Ausland alı S1Ind.
densschwestern In der Pfarrseelsorge miıtzu- Da S1bt eSs MC 1L1UT die 19806 e1gens die-
helfen Heutzutage kann INa sich eıne Pfar- SCIN WeC gegründeten Korean Foreign
re1l ohne einen leinen Schwesternkonven ZSSION Sisters und eiıne gleichnamige Grup-
kaum noch vorstellen Inzwischen s$1e INan DC VON Priestern. Auch viele andere en
allerdings, dass diese Entwicklung Vor- und en einzelne Mıtglieder entsan!

der eıte anderer Mıissıionare hre Kräfte derNachteile hat Posiıiıtiv 11NUSS INa vermerken,
dass auf diese Weılse eın weibliches Element Weltkirche Z Verfügung tellen
In die Seelsorge eingebracht wird und dass
das Räteleben überall SIC.  ar wird. Nach- | Gegenwart: acCAnstiumteilig ist, dass das besondere Charisma der
verschiedenen ongregatıonen wen1g In Hüg und rISse
scheinungJl dass die Schwestern als Hiılfs-
kräfte des Pfarrers erscheinen und leicht VOIN Bel der bisher dargestellten Entwicklung

brauchen WITFr uns N1IC. wundern, dassder bourgeoisen Atmosphäre des kirchlichen
Lebens angesteckt werden. Vielfach Sibt cSs MC 1Ur andere Ortskirchen Asıens ro
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lag das Durchschnittsalter der Neueımntre-Hoffnungen auf die Kirche Koreas setzen Am-

ders als In apan, INa ach dem Ende des tenden 1998 zwischen 24 und 29 Jahren (72%
zweıten Weltkriegs auf eınen mi1ss1ionarı- VON allen) Be1l den Männern ist dıe Lage ähn-

ich Immer mehr sind he]l ihrem W aaı  s ’ı aschen ruhlın ehofft a  S, und In Taıwan,
ach eıner kurzen ute schon bald eıne schon ber 3() re alt

Stagnatıon einsetzte, hat ESs In Korea Manches VON dem bisher Ausgeführten mag
nächst ach dem koreanıschen rıe und deutschen Lesern fast schön erscheıinen,
dann wıieder tärker In den &er Jahren des wahr se1nN. Es zel sich aber auch In

Korea, dass die Forderungen Jesu nıemalsvorıgen Jahrhunderts eın stetiges Anwach-
sen sowohl der Getauften als auch des Or- leicht erfüllen S1nNd. Vor allem reicht das
densnachwuchses egeben [)as achstum jugendliche Begeıisterun NIC. aus Auf

run der Umfrage VONN 1998 lassen sich e1-Ist auch ach 1961 ME zurückgegangen,
als Korea plötzlich VOI)l einem der armsten nıge der Schwierigkeıiten erkennen. Soweiıt
Länder der Welt einer modernen NAdUS- ich sehen kann, hbetreffen diese auch In ähn-

liıcher Weılise die Männerorden.trıenatıon wurde (innerhalb VOIN 3() Jahren
wuchs das Bruttosozialprodukt DTO Kopf VON Aus den niwortien seht hervor, dass viele der
100 auf 1() 000 Dollar! Man darf daraus Schwestern mittleren Alters ihren Schwung

verloren en und In einer Identitätskriseschliefsen, dass die Hinwendung ZU Räte-
en fast immer geistlich estimm War und tecken Häufig wırd ber Arbeitsüberlas-
ist. In früheren Jahren könnte für Junge Mäd- Lung eklagt Oft sind s1e VOI)l ihren apOoSTO-
chen der Entschluss, Ordensfrau werden ischen und sozlalen Tätı  E1n In An-
auch eıne Möglıc  el edeute aben, sich spruchEdass s1e die 1genar' e

1er erulun auUs dem T verlieren. 1esals Yau selbständiger entfalten können.
Das spielt eute keine mehr, YauU- In manchen Fällen dazu, dass Schwes-

In der Gesellschaft viel eıchter hre Un- tern Lösung VON ihren elubden bıtten
abhängigkeı hbewahren können. In der Um- ESs Sibt 1er eın Problem der geistlichen
Ya VON 1998 ach ihren Motiven efragt, Grundlegung und Weiterbildung DIie Ober-
en VOIN den Neueintretenden 38% A innen eklagen einen Mangel geistlichen
(Gottes 1e erwidern“, und 24.% „UI für Führungskräften für eıne sediegene Schu-
die Mitmenschen en  c Be1l 10% pielen ung der Kandidatinnen, Novızınnen und

Professschwestern. DIie sSTarkste Kritik derAblehnung der „Welt“ und der unsch ach
Geborgenhel eiıne Da sich diese Oß Ausbildung aulßsern dıie Schwestern mıt zeılt-
Ve aber MN he]l 4 % der Professschwestern fin- liıcher Profess Das an wohl amı

SAMMECN, dass der Übergang VO ein1germa-den, darf INan wohl schlielsen, dass andı-
datinnen mıt negatıven rwartungen den Or- ßsen VOI) der Gesellschaft isolierten en des
den wieder verlassen oder eıne eue Welt- Novızlats einem meılst recC ktiven Le-

ben In den Pfarreien oder: sozlalen nstıtu-SIC. sewInnen. Hwa 40% der Schwestern
wurden schon als Kinder etauft, tammen t1onen IC infach bewältigen ist Oft
also aus Famıilıen, bel denen wenıgstens eın sind dıie Jungen Schwestern dann auch ent-
Elternteil, meıst die Mutter, katholisch WAIr. äuscht VON den Iteren Mitschwestern, die
Bel den Männern cheint dieser Prozentsatz s1e als verweltlicht und autorıtär empfin-
ELWAS er sSeIN. Alle Ordensgemeın- den Auch die Atmosphäre einer Kirche, dıie
Schaiten nehmen MI Kandidat(inn)en auf, STar. VOINl hierarchischem Denken epragt ist
die nach der Taufe wenıgstens dreli re die menschlichen Beziehungen ntspre-

chen oft mehr konfuzianischen als christ-christlichen en teilgenommen en
Daserbeim ME ist In den etzten Jahr- lichen Vorstellungen ist für heutige Junge
ehnten tändig gestiegen. Be1l den Frauen KHrauen MI leicht verdauen.en
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ware eıne das en währende solide schaftlichen Entwicklun die Kinderzahl
geistliche Begleitung alur es AaUS- drastisch zurückgegangen ist Während In
gebildeten Kräften, Was Ja he] dem stürm1- den 60er Jahren dıe koreanischen Frauen
schen achstium der vergangenen Jahr- durchschnittlich Kinder 2A00 Welt brach-
zehnte NIC. verwunderlich Iste ten, Ist 11U  s die Zahl mıt 1,16 eiıne der nle-
Eın Phänomen der etzten ahre, das Yyıgsten auf der Welt
viele en beunruhigt, Ist der UCK2an der Eın Yun: A0 Hoffnung ist, dass viele füh-
Ordensberufe DIie Sıtuation ST reCc unter- rende Ordensleute, VOT em die In der VereIl-
schiedlich einerseits zwischen den Männer- nıgung der Ordensoberinnen zusammenggZe-und Frauenorden, andrerseits zwischen den schlossenen Erstverantwortlichen, die Pro-
verschiedenen Frauengemeinschaften. Bel eme klar sehen und, SoweIlt 65 hre Kräfte
den Männerorden, die nıe vie|l Nachwuchs erlauben, AÄnderungen In die Wege eıten
hatten, bleibt die Zahl der Neueıntritte mehr versuchen. azu ehören einerseıts eıne Star-
oder wenıger onstan Bel den Frauenge- kere Besinnung auf das Anfangscharisma und
meıinschaften Ist zwischen 1994 und 2003 die andrerseits mehr Rücksicht auf die Mentalıität
Zahl der Enntritte fast ZWEI Drittel eulger Junger Frauen der Führungsstil In
rückgegangen.* 1es betrifft aber die Srolsen, der Ostern wırd oft als sStarr und autor1-
seIit langem etablierten Gemeinschaften W - tar empfunden Erneuerungskurse für
nıger STar. Verschiedene aktoren spielen e1- Schwestern 1M mıttleren er, und das alles

Für die Ordensleben interes- oft In Zusammenarbeit verschiedener Ge-
sıierten Jugendlichen ste der INdruc. den meılnschaften. Weıterhin Sibt CS Versuche, VoNn
die Gemeiimnschafl als und die einzelnen den sechr In die kırchlichen und staatlıchen
Mitglieder vermitteln, erster Stelle Wich- Instıtutionen integrierten Aktivıitäten etwas
L1g sınd auch die Persönlichkeiten der Jungen wegzukommen und sıch ntweder mehr auf
Ordensmitglieder, die für die Berufswerbung seistliche Angebote konzentrieren oder In
verantwortlich SINd. Vorläufig wird aber leinen Gruppen In sozlalen Brennpunkten
abnehmender Neuzugänge die Zahl der O: rasent seInN. Bel diesen Untersuchungen
densleute wachsen, da die meılsten Mitglieder und Plänen nehmen die Ordensleute MIC sel-
Jüngeren oder mittleren Alters Ssind. ten die VOIN Fachleuten aus Sozlologie
Der ustand des Ordenslebens ass sich VO und Psychologie In Anspruch
gegenwärtigen ustand der katholischen
Kırche In Korea MIe rennen Nach den Thomas Timpte OSB Z ISt IN derel
Jahrzehnten stürmischen Wachstums Ist e1- Waegwan (Südkorea) IM Unterricht der NO-

SewIlsse Ddattıgung und Ernüchterun ein: ZEN SOWIE für die geistliche Betreuung der
KetenNn DIe Zalhnl derjeniıgen, die iırch- ASTe zuständig. Daneben ersitie. Über-
lıchen en NnIC. mehr teilnehmen, wächst setzungsarbeiten, gtbt Exerzitienkurse un
tärker als die Zahl der Neugetauften 2004: halt orträge hei Ordensschwestern. Die Ab-
H3 000 Erwachsenenentaufen). Seıit die Kır- fei Waegwan gehört Z Benediktinerkon-
che eiıne Sache des Mittelstands seworden ist, gregation DON SE 1lıen
rufen ZWAaTr viele Ordensleute nach stärkerer
Identifikation mıt den Menschen, die

Jährliche Abordnung der Koreanischen Regierung,KRand des Wirtschaftswunders zurückgeblie- den Tribut abzuliefern und den offiziellen Ka-ben SINd, aber viele scheinen In der Praxıs lender In Empfang nehmen.doch eher den Versuchungen eınes viel De-
T’heologie der Befreiung IN Asıen, (FreiburgJuemer gewordenen Lebens nachzugeben 1.3.1986)56Eın HUn für wenıger Neueintritte 1e
Neueimntritte 2004 222auch infach darın, dass paralle mıt der wiırt-


